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llnd}rid}ten oom Wien, im Jlpril 1950 

Sun~ ~er <.Sitarriften 
ßd]tiftleiter : fran3 liattet, lDien. ©fterreid},; 

Am Samstag, den 15. April 1950, 
veranstalten wir in unserem Heim, Wien, J., Tuchlauben 11, 

um 19 Uhr, einen 

Spielabend 
zu dem wir unsere Mitglieder und Freunde herzlichst einladen. 

15 Jahre Bund der Gitarristen Österreichs 
1 :,ich im Dezember 1934 Linige [kgei ·t~rle zusammenfanden, 

um d~r Gita rr emus.ik eine Pflegesti.itt „ zu chaffen, konnte niemat 
ahnen, durch welche Fährnisse der Bund gieleitet wercien müßt e. o· 
U11e1.twcgten :.1ber hab en trotz l<rieg unid . ons tig;2r Widerwärtig­
keiten die Hoffn11ng nicht v rloren und, t rr 11 ihrl'm Vo rsatz . g11tc 
Gitarr"nlll ·ik zu pflie·gen, haben . ic e ver'ta11dc11, für ihr Bemühen 
ncut.: Freunde zu geiw·innen. Vor stm1d und 111u. i1Jrnlischer Leiter de:, 
Bunde. und 111eben ihnen eine zwar kleine aber rührige Sclrnr Mit­
arbC'itcr , . irnd mit nie Yersie•ge n,d~r Tatkraft :-im Werk, um jederzeit 
dk Voraus ·~tzun.gen für -di,e Erfüllung clcr Aufgaben dies Bundes z 1 
. clrnffen . Da:s Beste auch in den kommend 11, hoffentlich g lück- , 
lieberen .Jahren in den Di,en t der Sache zu ~t~ll-:n, erhofft sich der 
Bund nicht nur \ ' Oll Leitung und l\\it.irb eitern, 011<dern auch von 
allen Freunden und Mitgli edern . l och . ind aber nicht alle GHarr ,e­
freundt! im Bunde \·ertretcn. Manch einer, mit gut •~m Namen, · teht 
ab-eit unid hat den Weg in den Bund noch nicht gefunden. Di-~ Lr ­
·acilen dafür mög en für die e Betrachtun!_; wenig- von Belang sein . 
All~ aufrichtigen Gitarrefreundc ab1::r \\'ün -chen, daß auch di1~· @ 

endlich, die laut,uen .~bsichten de· Vereine erkennend, die Reihen 
de. Bu11'des ver tärken mögen. 

Bund der Gitarristen Österreichs, Sitz Wien 1., Tuchlauben 11 /11 

ÜBUNGSABENDE UND SPREf'HSTUNDEN: 
Jeden Donnerstag ab 19 Uhr. Mitgliedsbeitrag S 72·- pro Jahr 

Poslsparka sse1t •Konfo Nr. 148. 111 

Übu11gsabende und Spielabende für Mitglieder frei zugänglich und 
Nachrichtenblatt kostenlos 

Von Nichtmitgliedern Regiebeitrag erwünscht 



Francisco T arrega 
Ueber 40 Jahre incl ~ her, dal.l der un.'i richlunggebenclc , pani­

sche Mei ter der Gitan 1e au dem Leben .chied. 
Gebor n am 29. ovember 1 52 zu Villnrcal 1in Valencia •erhielt 

er frühzeil'ig nicht nur Gitarre -, ondern auch KlavienitltPrricl1t. ach 
Thieoriestudium wurde •~r Lc!Jrcr a,m Kon. crvatoriu 1111 in Madrid und 
später in Barcelona. 

Der chlichte, aber von der Gitarr~ b2 e cne Tarrega "ar nicht 
nur Komponist, Virtuo e und Lehrer, sondern auch Begründer ei11er 
neuen chule, obl\vohl er u11s k~in Lehrwerk - außer e,inigen Uebungu1 
und Studien für eine chüler hinterließ ls Kenner de Griffbretle' 
und der Klangmöglichkeiten m ü s · e n ein-- Kornpo ilioncn der 
Gitarre auf den Leib g ·chrieben sein. Als Virluo e folgt er d~r 
künstleri ch-musikali 1schen Richtung. Als L~·hr...'r hat er namhafte 
Schül-er wie Llobet, Pujol, Brondi, Forte ,1. Erslerer \\'ir,d der Ver­
künder der Tarreg ,a-Kun t. Llobet schreibt: Durch ihn hat die Gil~ll'l"~ 
erst für alle Zeiten und alle Generationen ihr richtige Ansehen 
erhalten. 

Tarrega _ Technik er ·treckl sich über da· ganze Griffbrett, er 
wählt ·die eile, die ihm für einen be tim:1iten Ton be_ond er · gul 
dünkt, er bezieht den Ri111gfing~r der Rechten ein (auch im ' tirnrnen­
~piel), · einen Fing ,er atz chrcibt ,er auch nieder und g-ibt ihn weiter 
und so leuchtet uns sei-ne Lehrmethod~ herau . 

eine Mu ik klingt un a1ber erst au einen Wit:rken (besonders 
seinen Präludien und einen ebertragungen), wenn wir sie auch o 
annähernd wie er selb t pielen. eine kurzen, aber geistvollen Vor­
trags tücke zeigen un eine Palette mit allen Ab~tufungen vom l lci­
teren über inl1'iges und Innige bis zum tkfern _ten Orcmus (hnapp 
\'Or einem am 15. Dezember 1909 erfolgten Tode). 

Um die Verb11eitung , einer Werke haben ich neben d,~r Union 
mu ica1I e paiiola (lt. Dr. A. Koczirz veransta ltete sie die Original­
ausgahe) , die 1Madrider V,er l~g,er Orfeo Tracio und lldcfonso Alicr 
(obra p6 tumas) verdient gemacht. 

Wir Wiener haben durch den Vertrieb der deut eben Ausgabe 
,.Espaiia" durch C. Ha linger die Möglichkeit und durch die Inlcr­
p11etation Lui e Walke1-s die Anreg'ung erlrnlten. in ·dk· Werke T[trreg a: 
einwidringen. 

Wohl nur seine Vater tadt ehrte einen 'amen durch , etzung 
eines Den1<mal , aiber di•~ Gitarristen der ganzen Weil schätzen e.iii1c 
,·ollkomm~ne, an „Za1uber,ei g renzende Behandlung" des In tnlllnenle 
und Argentinien sietzte ihm ein lebendig,e Denkmal durch Gründung 
einer Tarrega-Alrndemic. 

Die folgenden Gedanken entnehmen wir dem Vortrag Max 
Danek anläßlich des 40. Tode tage ~ Tarregas, betit ielt: Von , or zu 
Tarrega. 

Der Entwicklung gang der europäi eben GHarri tik rührt über 
zwei Meilen t•eine: Sor und Tarr ,e1ga. 

Ferd. or ist ein Kind der Wende de achtzehnten Jahrhunderls 
(ein Zeitg,eno . e Beethoven . ), an der Giuliani 1111>d andere ltalicner 
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mii ihr~r virtuo.en Fertigkeit einen vor läufigen Höl1cpuukt er­
reic ltten. or U aber auch ein Zeitgeno se seines großen La11ds­
mai:11c Aguado, der -ich in der Technik (nicht nur in der atz­
t1echnik, ondern aucli durch da agel piel) \'Om allen -~til der 
Italiener lo,zulösen begann. Dieser italieni,ch~ Stil ";ir gekenn­
zeichnet durch die enge harmonische Lage; die T1echuik entwickelte 
sich au den Grifftypen der gebräuchlich t•en Akkord, i11 ihr-cn ver ­
. chiedi'!m:n La,gen und Brechungen. Die mu ilrn!ri ehe Erfindung war 
un •die Griffe gebunden. 

Die Lo lösung hievon Yollziehl , ich auch bei Sor. , or · Be­
deutung liegt aber be onder darin, dal.l er nichl nur Gitarri t, son ­
dern auch Mu iker \\'ar (ein schmückende Bei\\'ort, da ,ic h heuk 
noch so mancher Gitarrd ~r t erwerben muß!). Er chuf Kirchen-, 
Kammer- und Opernmu ik und entwickelte die Spiel- und Kompo­
sit ionstechnik im , inne !das ischer Vorbik ler. Sor löste di1e linke 
I-•fa1111d vom Grif,fbrett; er bewegt sich in der ,,weiten" Lage. Haltung 
und Füh rung der linken Hanrd am Gitarrelrnls wurd~n nevolutioniert. 

ein Werk ,var da und harrte der Erweckung. Fa t 100 .Jahre päter 
wurde e~ ersl erkannt. 

Francisco Tarr "ga (ein Zeitgeno e der pätromanliker) H 
achtzig Jahre päter der Weg\\'eis~r einer Zeit. Z·war in anderem 
' frl, alber einem Vorgängier ent prechcnd, ist bei ihm die 1nu ikali ehe 
aat Sors aufg~egangen. Die Loslö ung hat ich nun ganz vollzogen 

u111d er schuf sich zu die em Zwecke eine neue T~chnik Will man 
di.c atztech nik der Italiener hundert Jahre vor ihm die „vertikale" 
1J1ennen, verbreitert er die e in „horizontale"; man könnte agen: 
wenig oten - viel Mu ik. Bei piele hiefür ind sein,~ Bearbeitungen 
kla i eher Klavier - und Kammermu ik. 

Mit Tarrega hat die Gitarremu ik einen neu':'n Gipfclpunl<t er ­
reicht, -der nur in zi:iher, müh amer Arbeit erklommen \\'erdeu kann, 
\\'Obei nach Uebenvindung der Technik ~r t die Mu ik drankommt. 

eine ·Musiik i t noch lange 111icht er. eh los en und sein darin ver­
borgener L,e'hrgang muf.l re tlos herausgefunden werden. 

Unsere Spielabende 
Am 9. Juni spielten H. cherbat,111 und W. Ri:Unger ein Werk 

von J. d"Jbert für Flöte und Gitarre. A1rchließe111d wurde eine eigen~ 
Komµo ition von ch1erbaum vorgetragen, die recht gut gefiel. 

Der Spielabend am 3. 11. brachte ': inen Vortr::tg il, Zykan§.. 
,,Konsonanz im Großen und Kleinen". Töne sind wi·e Mcn chen; ent­
wed~r ordnen i-e ·.-ich harmoni eh zu. ammen oder t,immen nur 
· chl1echt oder gar nicht. überein. Da - We_en der Kon onanz und 
Dissonanz, bzw. Harmonie und Di harmoni ,e und ihr~ Bedeutung im 
Mu ikalischen erläu1.ernd, teilte der Vortragende fe t, d111J auch im 
Zusammenwirken, im kleinen Kreis ,einer 'pie lgemein . cl1aft zum Bei-
p,iel, vollste Harmoni ie ang1estrebt we!idcn muß. Hier ·inrd e , 

neben dem Können, da Einordnung g,efühl und die Haltung der 
pielier, die den Geist der Geme•in chgft lrnrmoniscll ge talten. W(c 

im Bereich der Töne gibt es auch hi,er Spannungen, 1die, w nn 1e 
ihre Lösung finden, nur zur Belebung der Gemein ,c haft beitrao-e!1. 
Dissonanzen sind auch hier durchau k,e·ine Mißklänge. Men eilen, d1-e 
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:ich innerlich fremd oder gar ;;iblchnend gegenüber ·tt;hen, können 
allcrding nicht gemein am musizieren. - Aus dem weiberen Pro­
gramm de pielabends erwähnen wir die onate für Violi11e und 
Gitarre von Gottfrie ,d Schei,dk!r, ge piielt von Herrn J. Hans und 
Han Hu1bek owie ~ olovorträge von Hans Trö ter. 

Der Weihnacht pielabenrd am 22. 12. brachte unter anderem 
~ol0\'orträg,e , on Frl. A. Denk (Souabe r. 1 von Heinrich Albert, 
Wiegenlied \ on H. Bohr und Alhambra \ ' On Fr. Tarr ,ega). Spielleiter 
0. Zykan hielt eine kurze An prache anläßlich de· .15jähri(Ten Be­
stehem aes Bunde~. 

Der ~pielnbend vom 26. l. hatte folgernde Progrnrnm: Walz r 
aus Sor, op . 60, und Polacc a v. 0. Z_ykan, ges.p'ielt von Martha 

pringauf (13 Jahre alt); zwei Etüden von Carcassi und Länd ler von 
0. Z ka.!.!, vorgetragen von Lui·e Zykan. Frau Adelheid Bergmann­
Ulrich brachte heit,ere Lieder zum Vortrag, und ein Trio für dreii 
Gitarren von F. or, au geführt von H. Hubek, Emmy Langhammer 
und R. Böhm, be$chloß den ersten Teil des Abend . Den zweiten 
Teil eröffnete Frl. A. Denk mit d•~m Andante von l . Coste und 
Va,-ia1:ionen über die Forelle von chubert-Frießnegg. Nach ,einigen 
eige nen Liedern, wi,eder g-c ungen und s·elb t begleitet vo11 
Fr. A. ßergnrnnn-Ulrich, spii:lt•e h. Harrer das Menue,tt Nr. G au 
. or op. 11, un,d Barcaro'.,e von 0. Zyka,n. Den Ab chilil1ß bildet•~ ein 
R.ondo von F. or für ,drei Gitarren, aLrgeführt von Otto Zylrnn, 
Elly Ko netter uncl Rudolf Böhm. 

D~r pi•daibend am 11. 3. 1950 wurde mit Franz chuberts „An die 
Mu ik" eröffrnet. E sang Gottfded Kosnietter, begl,eitet von 0. Zykan . 
Es folgte das Menu~tt in E für drei Gitarren von Simon clmeTcfer, 
dc:1s Hans Hubek, Elfri ,ede Ko ,nett ,er und Rudolf Böhm spi,elten. 
Otto Zylrnn. Elfr. Ko1snetter , Em1J11y Langhammer u1t,d Rud. Böhm 
brachten •weiter das Menuett fiir vier Gitarren von .Joh . .Tos. Fux 
zum Vortrag-. Lui!-ie Z kan piel•te die arabande au ·der TI. Violin­
·onate und ßourree aus der e-'moll~ uite v. Joh. . Bach. 

ach der Pmce kam ,di,e Air au der D-dur- uite von J. S. Bach. 
für Cello. Z\\·ei Gei,gen und Gitarre bearbeitet von Otto Zykan, zur 
Aufführung. Um dire Einstudierun ,o- der Streicher timmen hat ich 
Frau Prof. Hertha Binder ehr verdient gemacht. Da Werk wurde 
fm präzisen Zu ammenspi-el zur vollen Wfrkung o-e1bracht. Reicher 
Beifal'I dianldie den Mi-t1wirkenden Li el Wel'ich (Cello), Franz Lentner 
(Geige), Walter Radüsticz (2. Geige) und Siegfried pahl (Gitarre). 
Darauf folgten Vorträge von Walter Höniel auf eif11er elb tgebauten 
Gitarre. Er brachte Menuett in D von F. or, Menuett in D von 
.Tos. Haydn und Fantasie original von .Jose Vif\a . Herrn Höniels piel 
gefiet sehr und durch den Beif::ill ah er sich zu einer Draufgabe ver­
anlaßt. Den chluß des Abends bild1ete Nocturne de alon, op. 227, 
für zwei Gitarren von F. Carulli und Franz Schuberts Moment musi­
cal. Die Bearbeitung de letz-t,eren Stückes sta ,mrmt von Hebbel und 
Ha,ns Hubek, dem u111ermüdlichen, nie ,nersage nd'en un,cl selbstlosen 
Förderer un el'es Hundes. Beide tücke pielten I-lan Hubek und 
Hans Trö ter. die in-'besondere mit den Moment mu ·ical tarken Bei­
fall ernteten. Der _ piielabe111d wie · besonder-s guten Be uch auf. 



Konzertnachrichten 
Luisc Walker gah am 17., 18. und 19. Non!mber wiedL1, l lau,lwnzcrre. 

JJeberfliis.~ig zu . ag-en, daß . ic aucl1 diesmal wieder ih1,en Giiste11 durch ihr 
,·irtuo , es piel höch ·te Freude bereitete. 03 re 'che und dur h beste GitJrn:· 
werke au,,gezcich11etc Prol.!'ramm wies auch Git~rrc<ludte von Frnnz l lascniihrl 
und Ferdin'.lnd Rebay a11r. hci denen Carl Dobrauz ab Partner \\"

0

rkte. 
Gena Hammer:chmid brachte mit dem Radling-mayer-Quartclt im Ehrbar­

~aal Gitarremusik zum VortraE! . Am 13. ovemb er .-p'elte die ' l{Un tlL, in im 
There.: ensaal in Diihlinl.!' \\'erke ,·on J. Haydn, W. ,\. Moz:irt, Franz chuhert 
und .loh. u . .los. traul.l . . o dal.l man .-ie auch als So!i. t in hiiren konnte . 

Otto chindlcr und I lans Schwanda gaben am 27. ovr111hLr. im Volk, -
hildung- hau. Margareten ein I<onzert auf zwei Gitarren. Neben iiltcrcn [\\eistcrn , 
wie V. Gelli, F. Sor und A. Oiabelli wurde eine kle;ne ' uite des Wiener 1\0111-

poni-sten Erwin Siel(el Yd1·g-et ragen. Otto Schindler wi,rkte auch im Sender 
Wien l in einem Trio l'iir Gc.icrc. Brat ·ehe und Gilnrre von Frnnz l Ia~enühr l mit. 

Vereinsnachrichten 
Allmei~ter Pro!'. Jakob O•, tner \\'llrd<! in der nm 9 . .Tu11i 1049 statlgerun­

denen Vollver :1111111lung zum Ehrenmitglied ernannt - eine vom Herzen kom­
mende Anerkennung fiir , lin lang_iiihrigcs Wirken. 

Anläßlich 11nsen:;; Spielabend am :22. De2c111her hielt h1chscli ,1irt:telk1 
,\1ax Danek zum Getknken an Franci.co T,irrcgas 40. Todcsta .lt einen i11ter­
e~:anten und auf. chl11Urcichen \'ortrac iihcr Lehen und \\ 1rke11 diese, l.!'rolkn 
Gita1 rc\'irtuo . en und l{o111ponistc11. 

Richlil! tcl111nl!! llll Prog-rnmm un ercs Spit:lahends \'0111 22. Dezc111hcr soll 
c~ richtig- heißen: ,,Zum Gedenken an Fr. Tarreg-a 40. Tode lag." Weiter soll 
e, richtig heißen: ,. ·11itc Yon Karl Reinecke. e;est. 1910." 

Die Schriflleitung des Bunde: der Gitarristen Oe lcrrcichs erldiirt s eh 
bereit, einen gewisi-en Teil ihre.' Mitteilungwrg-ans anderen Gitarrislenf.(ruppcn 
fiir Aufsätze, Anre[!1tn(!'en und Verlautbarungen zu,r Ver[[itr1111g-zu stellen. 

Verschiedene Nach richten 
Heinri ,ch Alhc,rt, der Miinchner Allmei$ter der Cita 11;,emu . ik, t.sl nach 

liingerer schwerer Krankheit am 12. Miirz, nu1 wcn:ge Monate vor seinem 
80. Gelrnrlslag-, ·n Ga11ling hei Miinchen gc torbcn. l leinrich Albert \\'ltt'de 
am 16. Juli 1870 in Wiirzb11rg ~·cboren und . tuclierte am dortigc11 l<o11scl'\·:itoni11111. 
Obgleich viel.rciliger M11:s ker. heschäftig-Le er , 'eh schon lrüh mit dem Gitarre­
spiel und brachte diese , hald 211 außerordentlich )!rolfo111 Ansehen im In- und 
Au. lande. Er wai. ßeg-r[inder und hervorragender Vertreter der Miinchner 
~oli. t'schen chule. 'eben seiner hedeulenden . olistischc11 Tiilig:kcit al>cr schuf 
Heindch Albert zahlreiche ' chulwerkc unrl Kornpo. itioncn fiir dit• Gitarre, die 
al richtun!!!!ehcnJ an .trc. ehen werden können . N\it ihm wrlerl die M11 ·ikwclt 
zweffello: den führenden Gitan·i,tcn seiner Zeit. ein Lehen . werk wird noch 
cnt.-prechend itewiirdigl werden . 

Die Par er Gitanekii11 . llcrtn !da Presti, die ,:,liindig nur Tournee 1·t, er­
warten wir i11 Biilde auch i11 \Vien. 

Die Oesterrciclwrin Arlcle Kramer Wllirde dag-e).!'en nach Pari.- c lltrllaclcn, 
wo sie ein erfolgreiche., Konzert ahsolvio : te. \Vir hoffen, dal.\ auch d c iihri!!Cll 
ö· teneichi-chen J<iinstler wieder mehr in Er. che 'nun!! trrtcn \\'erden. 

Wie wir crfa l"i1 en, ist f-rl. Iiauser in Innsbruck mit ,ihrer pielgruppe cifr(g­
tiilig. Mit Freude wiirdcn wir ihre Sp 'elgruppe als Ortsg-1 uppe Inn ·brnck be­
_g riißen. 

J<apellmei:.;ler Walter End lo11fer (ein Schii ler Pro!'. ,Jakoh Orlncrs), der 
1930 Wien verlassen hat, wirkt derzeit im Mu•ikkon e1valoriu1n Mcndoza in 
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Argcnlinicn. End. lorfcr leitete vor l<11rze111 111it grnl.l.!,11 E1l'ok tln:i lfo1m:rt1t 
l"iir Orchester und Gita, ,re . 

Prof. Josef Kram e· au: \\'r. Ncu:tadt wurd e an das tiidl. l(onser\'ntor 11111 

in l{la!!enfurt berufen. 

Wie wir hören. i ·t unser M1tgl ed, l Ierr Emil \Vinkler aus Lienz, 11 cltl 
abgeneitd, be· ,einem 11iich~1~11 Be. uch in \\'ien un. Lieder wr Gitar,e zu 
hriniren. 

Neuerscheinung en 
llll Mu. ·kverlag Frjedr. llawlik, Wien, \ II., ~uhaugasse 7. sind folgende 

Werke für Gitarre er . chienen: 
Anton Dia b c 11 i: Ln Gitana, Span scher Nc1tionaltanz fiir zwei Gitarren, 

hearhe lct und l1era11$gegehcn von Ollo Scli.indler. 
Ferdinan{I Re b a y: 14 kleine leichte tiickc, redigie r t und herausgegeben 

von Gerta Hammerschmicl. 
Franz See g n er: Sech . Capriccen, Op. 15, bearbeitet und herau;geg-ehen 

von Otto Schindler. 
V ktor Am o 11: Das sp,111i,chc Volksl "ct! zur Gitarre. Eine kurze Ei11-

J"iihr1111g-mit Liedern aus verschicdenLn :pani,chcn Pro\·inzen. 

Interessante s aus der Welt der Gitarre 
Guillermo Gomez ,·erbrachte, obgleich e-1 in .'v\alaga in panien 1 0 g-e-

boren ist. eil 1900 :ein Lehen in Mexiko. Er machte dort Tarre.rra Methode 
bekannt un<l iibte g:röl.lten Einflull auf <la:, Gitarre p el die es Lande · aus. 

Die·er g-rotle Virtuose \\'ar iiiJril.(ens itn vcrg-angenen Jahr in <lem Fa-th-
1 ilnt Blut und anti" zu sehen. Er spielte u. a. e ne effektvolle pani ehe ere-
1rnde," d'e nicht nur den Gitarri ten, sr)nclern auch den ichtkenncr diese:­
wunderharen ln~lrumentes entziickte. 

Manuel M. Poncc, der bekannte Gitarrel<ompon: t, wutce am 8. Dezember 
1886 in Fresnillo, Mexiko, geboren. Er i l ein Musiker von internationalem Ruf. 
lm Alter von sieben ,Jahren begann er, zu l<0111ponieren und schon im Alter von 
12 Jahten ' pi.elte er de Orgel in der Kathedrale von F resnillo. Nach -einen 
Studien am Nat;onalkonservatoriu111 l"iir Mu:ik in Mexi,ko C ty gi11g l'r nach 
Italien und Deutschland, um Klavier 11nd Kompo itonslehre zu studieren. 1908 
nach Mexiko City zuriickgekehrt, wurde er Profe ,. or am Konse. vatorium Mexiko 
City, Er sammelte mex k11ni,che Volk. mu.-;ik und ihr Einfluf3 auf eine l(ompo· 
~it'onen ·st u11n:rke11nhar. Ponce J.!Hh 1111. , in Zu ammenarbeit mit Andre-

ego,·ia, ausgeze·chncte Gitarrclrnmpo,, tionen. Im Dezember 194 wurde er vo11 
der mexilrnni:chen Regierung- mit dem Nationalprei' ausgeze chnet. 

chon im Aller ,·on zehn ,h1hrc11 kam anchez Granada unter egovias 
kiin,tle1ischen EinfluB. Er stud et tc Gitarre bei Prot'e or Guille11110 Piieto und 
später bei Angel Bario., dem icoJ:.en Virtuosen und Freund von Ma11uel de Fall.i. 
Er !dlt heute al führen<lcr cpanbcher Gitarri t. ach . e·nen Konzerten tn 
W,ien. Leipzig, 8€!.-lin un<l anderen tiitlten de. l(ontinent - beze cltnt:te ihn die 
Pres~e aL- ,.Sara:ate der Gitarre ". 

Der bekannte diini,che I<o111po11bt Nids G.it!e war e·n heliihmter Gitarrbt. 
Die · 1st um so \\'eniger iiber, a,chencl, da so\\'ohl ,ein Vater al, auch stin Bru­
tlc.r 1Je1,iihmle Gitarrenhauer \\'aren. Zwl'i M\!btcrg-itarren htfinden sich i111 
Museum zu Kopenhagen. 

E ·· war der dii11i·clle Gita risl Villielrn O,·lergaad, der wsammen 1111! 
Andre Verdier Sors Grab in Pars wiederentdeckt.:. Viele bei, lihmlc Gitarristen 
ha1Je11 Dänemark l)e-ucht, so -S~govia, Lu·.·c Walktt·, France eo Alfon-o und 
Ang-e! lglesia. 

Verleger: Bund der Gitarnsten Öslerrcich1, Wien, 1. - Für den lnhall verantwortlich Franz Harrer, 
Wien, XX., Denlsgasse 8. - nrnrk: .Jullus l.ichtncr , \Vlen, Vill., Strozzignsse 41. 


